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1. Hintergrund  

Der illegale Artenhandel1 ist in seiner heutigen Form eines der lukrativsten organisierten 
Verbrechen. Sein genaues Ausmaß lässt sich nur schwer bemessen, die Jahresgewinne aus 
dieser Art des illegalen Handels werden aus unterschiedlichen Quellen2 jedoch auf acht bis 
20 Mrd. EUR geschätzt. Betroffen ist ein breites Spektrum geschützter Arten, darunter 
Elefanten und Nashörner, Korallen, Schuppentiere, Tiger und Menschenaffen.  

Ein weltweit wachsendes Problem ... 
 
Der illegale Elfenbeinhandel hat sich seit 2007 mehr als verdoppelt und wird in dreimal 
größeren Umfang betrieben als noch 1998. Zwischen 2007 und 2013 ist die Nashornwilderei 
in Südafrika sprunghaft angestiegen (um 7000 %), und die Art ist heute ernsthaft vom 
Aussterben bedroht3. Über 4000 Tonnen Palisanderholz von stark gefährdeten Baumarten, bei 
dem vermutet wird, dass es illegal aus Madagaskar ausgeführt wurde, wurden allein zwischen 
November 2013 und April 2014 von den Behörden in verschiedenen Transit- und 
Bestimmungsländern beschlagnahmt.  

Die EU spielt bei der Bekämpfung dieses Handels eine wichtige Rolle, denn Europa ist 
gleichzeitig Zielmarkt und Umschlagplatz für illegal gehandelte Arten auf der Durchfuhr in 
andere Regionen. Für bestimmte illegal gehandelte Arten ist Europa auch Ursprungsregion. 
Die Meldungen der Mitgliedstaaten der letzten Jahre betrafen insbesondere 
Beschlagnahmungen von Elfenbein und Nashornhörnern auf der Transitroute und illegale 
Einfuhren lebender Reptilien und exotischer Vögel; gleichzeitig wurden mehrere Tonnen 
besonders aussterbensbedrohter Aale mit Ursprung in der EU illegal nach Asien verkauft. 

… mit bedeutenden Folgen für Rechtsstaatlichkeit, Kriminalität und Sicherheit  

Der illegale Artenhandel hat verheerende Auswirkungen auf die Biodiversität, denn er droht 
bestimmte Arten auszurotten. Er fördert außerdem die Korruption, die diesen Handel 
wiederum ermöglicht und somit die Rechtsstaatlichkeit untergräbt. Vor allem in bestimmten 
Regionen Afrikas beeinträchtigt der illegale Artenhandel stark das Potenzial für die 
wirtschaftliche Entwicklung4. 

Der illegale Artenhandel ist für kriminelle Banden sehr attraktiv, denn es ist ein äußerst 
lukratives Geschäft, das im Vergleich zu anderen Arten des illegalen Handels in vielen 
Ländern mit geringer Priorität geahndet wird; das Risiko der Aufdeckung und das Strafmaß 
sind entsprechend gering. Es wird regelmäßig gemeldet, dass Verbindungen zur Geldwäsche 
und anderen Formen des organisierten Verbrechens wie Drogen- und Waffenhandel 
bestehen5. Der UN-Sicherheitsrat hat bestätigt, dass der illegale Artenhandel in der 

                                                            
1  Definiert als internationaler und nicht internationaler illegaler Handel mit wildlebenden Tier- und 

Pflanzenarten und deren Produkten sowie eng damit zusammenhängende Straftaten wie Wilderei. 
2  https://www.unodc.org/unodc/en/frontpage/2014/May/wildlife-crime-worth-8-10-billion-annually.html 

https://cites.org/eng/international_dimension_of_illegal_wildlife_trade 
http://www.gfintegrity.org/report/briefing-paper-transnational-crime/ 

3  Das Arbeitsdokument der Kommissionsdienststellen zu dieser Mitteilung (SWD (2016) 38) gibt einen 
genaueren Überblick über das weltweite Ausmaß des illegalen Artenhandels und die Rolle der EU bei seiner 
Bekämpfung. 

4  Siehe SWD(2016) 38. 
5  Siehe SWD(2016) 38 

https://www.parlament.gv.at/pls/portal/le.link?gp=XXV&ityp=EU&inr=94775&code1=COM&code2=&gruppen=Code:SWD;Year:2016;Nr:38&comp=38%7C2016%7CSWD
https://www.parlament.gv.at/pls/portal/le.link?gp=XXV&ityp=EU&inr=94775&code1=COM&code2=&gruppen=Code:SWD;Year:2016;Nr:38&comp=38%7C2016%7CSWD
https://www.parlament.gv.at/pls/portal/le.link?gp=XXV&ityp=EU&inr=94775&code1=COM&code2=&gruppen=Code:SWD;Year:2016;Nr:38&comp=38%7C2016%7CSWD
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Zentralafrikanischen Republik Konflikte schürt und die Sicherheit in der Region und im Land 
bedroht, weil er für militante Gruppen eine Finanzierungsquelle darstellt6. 

Es bedarf eines besseren internationalen Profils …  

Aufgrund seines rasanten Anstiegs und seiner Auswirkungen ist der illegale Artenhandel seit 
einigen Jahren verstärkt in den Blickwinkel der Weltpolitik gerückt. Die 
Generalversammlung der Vereinten Nationen hat im Juli 2015 eine erste Entschließung7 zu 
diesem Thema angenommen, die von allen Mitgliedstaaten der EU mitgetragen wurde. Das 
Thema war auch ein besonderer Tagesordnungspunkt bei anderen internationalen 
Veranstaltungen, die in jüngster Zeit stattgefunden haben, wie der hochrangigen Konferenz 
von Kasane, Botswana (März 20158), und dem G7-Gipfel (Juni 20159). Die diesbezüglichen 
Gespräche endeten jeweils in einer gemeinsamen Verpflichtung der Teilnehmerstaaten, 
darunter auch die EU und ihre Mitgliedstaaten, schärfer gegen den illegalen Artenhandel 
vorzugehen. 

Zahlreiche Maßnahmen zur Bekämpfung des illegalen Artenhandels wurden im Rahmen des 
Übereinkommens über den internationalen Handel mit gefährdeten Arten frei lebender Tiere 
und Pflanzen (CITES) getroffen, einem wichtigen internationalen Vertrag zur Regelung des 
internationalen Handels mit Wildtier- und Wildpflanzenarten, dem die EU im Jahr 2015 
beigetreten ist. Die Vereinigten Staaten haben eine Präsidiale Arbeitsgruppe (Presidential 
Task Force) eingesetzt und eine nationale Strategie zur Bekämpfung des illegalen 
Artenhandels festgelegt. Hauptzielländer dieses Handels, z. B. China, zeigen sich zunehmend 
sensibilisiert, insbesondere in Form schärferer Durchsetzungsmaßnahmen, und werden mit 
der EU in diesem Bereich enger zusammenarbeiten. Die Afrikanische Union hat mit der 
Durchführung einer kontinentalen Strategie begonnen.  

… das in praktischen Maßnahmen zum Ausdruck kommt 

Die EU hat bereits eine Führungsrolle übernommen, indem sie den illegalen Handel mit 
natürlichen Ressourcen mit ambitionierten Maßnahmen zum Schutz von Holz- und 
Fischereierzeugnissen bekämpft. Der vorliegende Aktionsplan zeigt, dass die EU bereit ist, 
den internationalen Erwartungen und Verpflichtungen nachzukommen und sich im Kampf 
gegen den illegalen Handel mit wildlebenden Arten höhere Ziele steckt. Dadurch soll 
außerdem sichergestellt werden, dass die erheblichen Investitionen, die in vergangenen 
Jahrzehnten im Rahmen der europäischen Entwicklungshilfe für weltweiten Artenschutz 
getätigt wurden, nicht durch kriminelle Machenschaften untergraben werden.  

Der Aktionsplan leistet einen wichtigen Beitrag zur den Zielen der Agenda 2030 für 
nachhaltige Entwicklung, die von den Staats- und Regierungschefs im September 2015 auf 
einem UN-Gipfel vereinbart wurden. Gemäß Ziel 15, das die Biodiversität betrifft, müssen 
„dringend Maßnahmen ergriffen werden, um der Wilderei und dem Handel mit geschützten 

                                                            
6  Entschließungen 2134 (2014) und 2136 (2014); „Bericht des Generalsekretärs über die Lage in der 

Zentralafrikanischen Republik und die Tätigkeiten des UN-Regionalbüros für Zentralafrika“, 30. November 
2015.  

7  Entschließung 69/314. 
8  https://www.gov.uk/government/uploads/system/uploads/attachment_data/file/417231/kasane-statement-

150325.pdf  
9  https://www.g7germany.de/Content/DE/_Anlagen/G8_G20/2015-06-08-g7-abschluss-annex-

deu.pdf?__blob=publicationFile&v=6, S. 11. 

https://www.parlament.gv.at/pls/portal/le.link?gp=XXV&ityp=EU&inr=94775&code1=RMI&code2=RSR&gruppen=&comp=
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Pflanzen- und Tierarten ein Ende zu setzen und dem Problem des Angebots illegaler 
Produkte aus wildlebenden Pflanzen und Tieren und der Nachfrage danach zu begegnen“10.  

Das Europäische Parlament forderte in einer im Januar 2014 angenommenen Entschließung11 
einen Aktionsplan. Auch zahlreiche Mitgliedstaaten, internationale Organisationen, 
Nichtregierungsorganisationen und betroffene Unternehmen plädierten im Rahmen einer 
Konsultation von Interessenträgern zur Politik der EU gegen den illegalen Artenhandel, die 
von der Europäischen Kommission im Februar 2014 lanciert wurde, für einen europäischen 
Aktionsplan12. 

Die EU und ihre Mitgliedstaaten müssen das Problem gemeinsam lösen. Zur Umsetzung des 
CITES-Übereinkommens regeln seit 1983 EU-weit einheitliche Vorschriften den Handel mit 
wildlebenden Arten in den Mitgliedstaaten13, und die Kommission hat 2007 eine 
Durchsetzungsempfehlung abgegeben14.  

Berichten zufolge15 setzen die Mitgliedstaaten diese gemeinsamen Vorschriften jedoch auf 
sehr unterschiedliche Weise durch und um. Dies stellt ein bedeutendes Risiko dar, da 
kriminelle Banden diese Situation leicht ausnutzen und die Handelsrouten entsprechend 
anpassen können, wie sich dies in den letzten Jahren in einer Reihe von Fällen bestätigt hat. 
Aus verschiedenen Berichten und im Zuge der Konsultation der Interessenträger wurde 
außerdem klar, dass die wirksame Bekämpfung des illegalen Artenhandels in wesentlichem 
Maße auch dadurch behindert wird, dass der Ernst der Lage verkannt wird und der politische 
Wille fehlt.  

Ein gemeinsames Engagement der EU und ihrer Mitgliedstaaten, im Rahmen eines 
Aktionsplans Maßnahmen zu ergreifen, gemeinsamen internationalen Verpflichtungen 
nachzukommen und die Schwere des Problems auch auf politischer Ebene anzuerkennen, ist 
ein Weg, um sicherzustellen, dass die Vorschriften innerhalb der EU einheitlicher 
durchgesetzt werden. Die EU wird an Glaubwürdigkeit gewinnen, wenn sie ihre globalen 
Partner auffordert, verschärft gegen den illegalen Artenhandel vorzugehen.  

Zur Durchführung dieses Aktionsplans wird bei vielen konkreten Maßnahmen eine enge 
Zusammenarbeit mit Interessenträgern, einschließlich Organisationen der Zivilgesellschaft 
und relevanten Wirtschaftssektoren, notwendig sein, damit vorhandener Sachverstand und 
vorhandenes Wissen optimal genutzt werden können und ein Maximum an Wirkung 
gewährleistet ist.  

2. Die Elemente des Aktionsplans  

Der Aktionsplan der EU sieht eine Reihe von Maßnahmen vor, die von EU-Organen und/oder 
von den Mitgliedstaaten durchzuführen und im Anhang dieser Mitteilung aufgelistet sind.  

Natürlich sind zur Durchführung der Maßnahmen ausreichende Finanz- und 
Humanressourcen erforderlich. Dieser Aktionsplan liefert die Dynamik und den Rahmen, die 
es ermöglichen, vorhandene Ressourcen der EU besser zu nutzen. Die Maßnahmen stellen im 

                                                            
10  Ziel 15.7.  
11  Vgl. Entschließung des Europäischen Parlaments vom 15. Januar 2014 (2013/2747(RSP)). 
12  Siehe COM(2014) 64 und Arbeitspapier der Kommissionsdienststellen (2014) 347.  
13  Verordnung (EG) Nr. 338/97 des Rates.  
14  ABl. L 159 vom 20.6.2007, S. 45. 
15  Siehe SWD(2016) 38 

https://www.parlament.gv.at/pls/portal/le.link?gp=XXV&ityp=EU&inr=94775&code1=COM&code2=&gruppen=Code:COM;Year:2014;Nr:64&comp=64%7C2014%7CCOM
https://www.parlament.gv.at/pls/portal/le.link?gp=XXV&ityp=EU&inr=94775&code1=VER&code2=&gruppen=Link:338/97;Nr:338;Year:97&comp=
https://www.parlament.gv.at/pls/portal/le.link?gp=XXV&ityp=EU&inr=94775&code1=ABL&code2=&gruppen=Code:L;Nr:159;Day:20;Month:6;Year:2007;Page:45&comp=
https://www.parlament.gv.at/pls/portal/le.link?gp=XXV&ityp=EU&inr=94775&code1=COM&code2=&gruppen=Code:SWD;Year:2016;Nr:38&comp=38%7C2016%7CSWD
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Wesentlichen darauf ab, die Zusammenarbeit und Synergien zwischen den Akteuren zu 
verbessern und vorhandene Instrumente und Strategien effizienter zu nutzen, damit  in der 
EU und weltweit wirksamer gegen den illegalen Artenhandel vorgegangen werden kann.  

Die Maßnahmen sollen durch Einbindung aller einschlägigen Organisationen zu einer 
ganzheitlichen Lösung dieses komplexen Problems beitragen und beruhen auf drei 
Schwerpunkten:  
1) Unterbindung des illegalen Artenhandels und Bekämpfung seiner Ursachen,  
2) Durchführung und Durchsetzung bestehender Vorschriften und wirksamere Bekämpfung 
der organisierten Artenschutzkriminalität und  
3) Stärkung der globalen Partnerschaft der Ursprungs-, Zielmarkt- und Transitländer gegen 
den illegalen Artenhandel.  

Die unter die jeweiligen Schwerpunkte fallenden Ziele und Maßnahmen sind in der Tabelle 
im Anhang näher aufgeschlüsselt.  

Schwerpunkt 1: Unterbindung des illegalen Artenhandels und Bekämpfung seiner 
Ursachen 

Es werden Anstrengungen unternommen, um das Angebot von und die Nachfrage nach 
illegalen Produkten von Wildarten sowohl innerhalb der EU als auch weltweit zu verringern, 
indem vorhandene multilaterale (CITES) und EU-spezifische Instrumente genutzt, konkrete 
Kampagnen gefördert und der Elfenbeinhandel innerhalb der und aus der EU weiter begrenzt 
werden (Ziel 1.1 – siehe Tabelle im Anhang). Eine sich anbietende Methode, die Ursachen 
des illegalen Artenhandels zu beseitigen, besteht darin sicherzustellen, dass ländliche 
Gemeinschaften in den Ursprungsländern stärker für den Artenschutz sensibilisiert werden 
und mehr davon profitieren (Ziel 1.2).  

Ein weiterer prioritärer Aktionsbereich ist die gezieltere Kontaktaufnahme zu den 
einschlägigen Wirtschaftssektoren, die von den am Artenhandel direkt Beteiligten bzw. 
Verwendern von Wildartenprodukten bis hin zu Dienstleistungsanbietern für diesen Handel 
reichen. Dies veranschaulicht das Streben der EU nach einem verantwortungsvollem 
Management der globalen Lieferketten16 (Ziel 1.3). Und schließlich soll mit multilateralen 
und bilateralen Maßnahmen gegen die Korruption vorgegangen werden, die den illegalen 
Artenhandel entlang der gesamten Durchsetzungskette entscheidend mitbeeinflusst (Ziel 1.4). 

Schwerpunkt 2: Effizientere Durchführung und Durchsetzung bestehender 
Vorschriften und wirksamere Bekämpfung der organisierten Artenschutzkriminalität 

Die bisherigen internationalen und europäischen Regelungen zur Bekämpfung des illegalen 
Artenhandels sind zwar insgesamt angemessen, zahlreiche Studien und Berichte deuten 
jedoch auf erhebliche Durchführungs- und Durchsetzungsprobleme hin17. Dies gilt vor allem 
für das relativ neue Phänomen der organisierten Artenschutzkriminalität. Für jeden 
Mitgliedstaat wird eine Übersicht über die jeweiligen Durchführungsmängel erstellt, und es 
werden Strategien zur ihrer Beseitigung erarbeitet, damit eine EU-weit einheitliche 
Durchsetzung der bestehenden Vorschriften gewährleistet ist (Ziel 2.1).  

                                                            
16  Siehe COM(2015) 497, Handel für alle - Hin zu einer verantwortungsbewussteren Handels- und 

Investitionspolitik.  
17  Siehe SWD(2016) 38 

https://www.parlament.gv.at/pls/portal/le.link?gp=XXV&ityp=EU&inr=94775&code1=COM&code2=&gruppen=Code:COM;Year:2015;Nr:497&comp=497%7C2015%7CCOM
https://www.parlament.gv.at/pls/portal/le.link?gp=XXV&ityp=EU&inr=94775&code1=COM&code2=&gruppen=Code:SWD;Year:2016;Nr:38&comp=38%7C2016%7CSWD
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Die gemeinsame Festsetzung von Durchsetzungsprioritäten und die spezielle Unterstützung 
durch Europol und Eurojust in grenzüberschreitenden Fällen wird dazu beitragen, dass 
Kontrollen und Durchsetzungsmaßnahmen künftig strategischer werden. Im Jahr 2016 
wird in Einklang mit der Sicherheitsagenda der EU eine Überprüfung in Angriff genommen, 
um bewerten zu können, ob die geltenden Rahmenvorschriften der EU für die Bekämpfung 
der Umweltkriminalität und vor allem der organisierten Artenschutzkriminalität zweckmäßig 
sind.  

Ziel 2.2 stellt darauf ab, die Kapazitäten in allen Bereichen der Durchsetzungskette und der 
Justiz auszubauen, um den illegalen Artenhandel in der EU wirksam bekämpfen zu können. 
Dazu sind nationale Maßnahmen zur Verbesserung der zwischenbehördlichen 
Zusammenarbeit, Koordination, Kommunikation und Datenübermittlung durch Best-
Practice-Austausch auf EU-Ebene erforderlich. Die Wissensgrundlage für Fälle des illegalen 
Artenhandels muss ausgebaut werden, und Schulungen sind unerlässlich. 

Die wirksamere Bekämpfung des organisierten Verbrechens (Ziel 2.3) im Bereich des 
illegalen Artenhandels setzt die gezielte Sensibilisierung von Sachverständigen für 
organisiertes Verbrechen, Cyberkriminalität und Geldwäsche voraus. Zudem müssen alle 
Mitgliedstaaten ihren eingegangenen internationalen Verpflichtungen nachkommen, um zu 
gewährleisten, dass der illegale Artenhandel von ihrer jeweiligen Gesetzgebung für die 
organisierte Kriminalität abgedeckt ist und mit angemessenen Strafen belegt werden kann. 
Und schließlich soll durch Teilnahme an Einsätzen zur Durchsetzung des internationalen 
Rechts, durch technische Hilfe und durch gezielte finanzielle Unterstützung auch die 
internationale Zusammenarbeit bei der Rechtsdurchsetzung verbessert werden (Ziel 2.4).  

Schwerpunkt 3: Stärkung der globalen Partnerschaft der Ursprungs-, Zielmarkt- und 
Transitländer gegen den illegalen Artenhandel 

Mit verschiedenen Maßnahmen sollen mehr Finanzmittel bereitgestellt werden, um 
Entwicklungsländern in ihren Bemühungen zur Bekämpfung des illegalen Artenhandels zu 
helfen, die finanzielle Unterstützung zu optimieren und die Gelder strategischer zu 
verwenden. Dazu werden umfassende Bedarfsanalysen durchgeführt und Fördermaßnahmen 
mit anderen Geberländern koordiniert (Ziel 3.1). Zur Stärkung der globalen Partnerschaft 
gegen den illegalen Artenhandel müssen die der EU und ihren Mitgliedstaaten zur Verfügung 
stehenden diplomatischen und anderen Instrumente (wie die Handelspolitik der EU) in 
den Beziehungen zu wichtigen Ursprungs-, Transit- und Zielmarktländern und einschlägigen 
regionalen Organisationen effizienter genutzt werden (Ziel 3.2).  

Es müssen effizientere Instrumente entwickelt werden, damit die in bestimmten Regionen 
bestehenden Verbindungen zwischen illegalem Artenhandel und Sicherheit aufgebrochen 
werden können (Ziel 3.3). Und schließlich müssen auch die im Rahmen internationaler 
Übereinkommen und Foren bestehenden multilateralen Prozesse genutzt werden, damit das 
Thema nicht nur Gegenstand der globalen Agenda, sondern auch der politische Wille erhalten 
bleibt und die Erfüllung eingegangener Verpflichtungen überwacht wird. Die nächste 
Konferenz der CITES-Vertragsparteien im September 2016 wird in diesem Zusammenhang 
besonders wichtig sein (Ziel 3.4).    

3. Überwachung und Evaluierung 

Der Aktionsplan hat eine Laufzeit von fünf Jahren (2016-2020). Die Tabelle im Anhang 
ordnet jede Maßnahme einem EU-Akteur (Kommissionsdienststellen, EAD, Europol, 
Eurojust) und/oder den Mitgliedstaaten zu und gibt einen Zeitrahmen für die Durchführung 
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vor. Für die Durchführungsüberwachung werden die Kommissionsdienststellen und der 
Europäische Auswärtige Dienst (EAD) einen Fortschrittsanzeiger erstellen.  

Die mit der Verordnung (EG) Nr. 338/97 zur Überwachung des Handels mit wildlebenden 
Tier- und Pflanzenarten eingesetzte EU-Gruppe „Anwendung der Regelung“, die sich aus 
Vertretern der Durchsetzungsbehörden der Mitgliedstaaten zusammensetzt, wird zweimal 
jährlich eine Fortschrittsbewertung vornehmen. Die Kommission wird dem Rat und dem 
Europäischen Parlament bis Juli 2018 über den Stand der Durchführung des Aktionsplans 
und über die Angemessenheit und Relevanz seiner Schwerpunkte und Ziele berichten. Die 
Fortschritte bei der Eindämmung des illegalen Artenhandels und der Erfolg des Aktionsplans 
werden 2020 evaluiert. Auf dieser Grundlage wird die Kommission prüfen, welche weiteren 
Maßnahmen erforderlich sind.  

Eine dienststellenübergreifende Gruppe innerhalb der Kommission wird die Tätigkeiten 
innerhalb der jeweiligen Bereiche koordinieren und sicherstellen, dass alle einschlägigen 
Kommissionsdienststellen und der EAD die ihnen zugewiesenen Aufgaben erfüllen.  

4. Verknüpfungen mit anderen Initiativen und Politiken der EU 

Mit dem Aktionsplan wird die Empfehlung Nr. 2007/425/EG der Kommission zur Festlegung 
einer Reihe von Maßnahmen zur Durchsetzung der Verordnung (EG) Nr. 338/97 des Rates 
über den Schutz von Exemplaren wildlebender Tier- und Pflanzenarten durch Überwachung 
des Handels gegenstandslos.  

Der Aktionsplan wird so durchgeführt, dass Kohärenz mit bestehenden EU-Politiken, die für 
den illegalen Handel mit natürlichen Ressourcen von Belang sind, gewährleistet ist. Darunter 
fallen der EU-Aktionsplan für Rechtsdurchsetzung, Politikgestaltung und Handel im 
Forstsektor (FLEGT), die Politik der EU gegen illegale, ungemeldete und unregulierte 
Fischerei (IUU-Fischerei) sowie EU-Initiativen gegen den illegalen Handel mit Abfällen, 
Drogen, gefälschten Waren, Waffen oder Menschen sowie gegen Geldwäsche und illegale 
Finanzströme.  
 

https://www.parlament.gv.at/pls/portal/le.link?gp=XXV&ityp=EU&inr=94775&code1=VER&code2=&gruppen=Link:338/97;Nr:338;Year:97&comp=
https://www.parlament.gv.at/pls/portal/le.link?gp=XXV&ityp=EU&inr=94775&code1=VER&code2=&gruppen=Link:2007/425;Year2:2007;Nr2:425&comp=
https://www.parlament.gv.at/pls/portal/le.link?gp=XXV&ityp=EU&inr=94775&code1=VER&code2=&gruppen=Link:338/97;Nr:338;Year:97&comp=


 

9.
 

 A
N

H
A

N
G

 –
 M

aß
na

hm
en

ta
be

lle
  

Sc
hw

er
pu

nk
t I

 - 
U

nt
er

bi
nd

un
g 

de
s i

lle
ga

le
n 

A
rt

en
ha

nd
el

s u
nd

 B
ek

äm
pf

un
g 

se
in

er
 U

rs
ac

he
n 

 

 
M

aß
na

hm
en

  
Zu

st
än

di
g 

 
E

rw
ar

te
te

 E
rg

eb
ni

ss
e 

Ze
itr

ah
m

en
  

Zi
el

 1
.1

 

V
er

ri
ng

er
un

g 
de

s 
A

ng
eb

ot
s a

n 
un

d 
de

r 
N

ac
hf

ra
ge

 n
ac

h 
ill

eg
al

en
 P

ro
du

kt
en

 
w

ild
le

be
nd

er
 T

ie
r-

 
un

d 
Pf

la
nz

en
ar

te
n 

 

1.
 A

nh
eb

un
g 

de
r f

in
an

zi
el

le
n 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 fü

r 
Se

ns
ib

ili
si

er
un

gs
ka

m
pa

gn
en

 
un

d 
K

am
pa

gn
en

 z
ur

 g
ez

ie
lte

n 
N

ac
hf

ra
ge

ve
rr

in
ge

ru
ng

 in
 d

er
 

EU
 u

nd
 w

el
tw

ei
t  

 

K
O

M
/ 

H
R

V
P18

/ 
M

S 

D
ur

ch
fü

hr
un

g 
vo

n 
M

aß
na

hm
en

 u
nd

 B
er

ei
ts

te
llu

ng
 v

on
 

Fi
na

nz
m

itt
el

n 
zu

r S
en

si
bi

lis
ie

ru
ng

 u
nd

 z
ur

 V
er

rin
ge

ru
ng

 d
er

 
N

ac
hf

ra
ge

 n
ac

h 
ill

eg
al

en
 P

ro
du

kt
en

 w
ild

le
be

nd
er

 A
rte

n 
in

 
w

ic
ht

ig
en

 D
rit

tlä
nd

er
n 

un
d 

in
ne

rh
al

b 
de

r E
U

; d
ie

s g
ilt

 
in

sb
es

on
de

re
 fü

r A
rte

n,
 d

ie
 in

ne
rh

al
b 

de
r E

U
 in

 g
ro

ße
m

 
U

m
fa

ng
 il

le
ga

l g
eh

an
de

lt 
w

er
de

n.
  

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

K
O

M
/ 

M
S 

G
em

ei
ns

am
e 

N
ut

zu
ng

 v
or

ha
nd

en
er

 
Se

ns
ib

ili
si

er
un

gs
in

st
ru

m
en

te
 u

nd
 M

at
er

ia
lie

n 
zw

is
ch

en
 d

en
 

M
itg

lie
ds

ta
at

en
 

En
de

 2
01

6 

 
2.

 W
ei

te
re

 B
es

ch
rä

nk
un

g 
de

s 
El

fe
nb

ei
nh

an
de

ls
 in

ne
rh

al
b 

un
d 

au
s d

er
 E

U
 

 

K
O

M
  

H
er

au
sg

ab
e 

vo
n 

K
om

m
is

si
on

sl
ei

tli
ni

en
 fü

r e
in

e 
ei

nh
ei

tli
ch

e 
A

us
le

gu
ng

 d
es

 E
U

-R
ec

ht
s m

it 
de

m
 Z

ie
l, 

di
e 

A
us

fu
hr

 v
on

 
R

oh
el

fe
nb

ei
n 

au
s d

er
 Z

ei
t v

or
 d

em
 Ü

be
re

in
ko

m
m

en
 

au
sz

us
et

ze
n 

un
d 

ga
ra

nt
ie

re
n 

zu
 k

ön
ne

n,
 d

as
s i

n 
de

r E
U

 n
ur

 
le

ga
le

, a
nt

ik
e 

El
fe

nb
ei

ng
eg

en
st

än
de

 g
eh

an
de

lt 
w

er
de

n 
 

En
de

 2
01

6 

M
S 

D
ie

 M
itg

lie
ds

ta
at

en
 st

el
le

n 
fü

r R
oh

el
fe

nb
ei

n 
au

s d
er

 Z
ei

t v
or

 
de

m
 Ü

be
re

in
ko

m
m

en
 w

ed
er

 A
us

fu
hr

- n
oc

h 
W

ie
de

ra
us

fu
hr

do
ku

m
en

te
 a

us
  

 D
ie

 M
itg

lie
ds

ta
at

en
 st

el
le

n 
B

es
ch

ei
ni

gu
ng

en
 fü

r d
en

 
in

ne
re

ur
op

äi
sc

he
n 

H
an

de
l m

it 
an

tik
en

 
El

fe
nb

ei
ng

eg
en

st
än

de
n 

nu
r n

ac
h 

de
n 

K
rit

er
ie

n 
de

r L
ei

tli
ni

en
 

au
s 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

 
3.

 E
in

sc
hr

än
ku

ng
 o

de
r V

er
bo

t 
de

r n
ic

ht
 n

ac
hh

al
tig

en
 E

in
fu

hr
 

ge
fä

hr
de

te
r A

rte
n 

(z
. B

. s
el

te
ne

 
R

ep
til

ie
na

rte
n)

 in
 d

ie
 E

U
 d

ur
ch

 
B

ea
nt

ra
gu

ng
 d

er
 A

uf
na

hm
e 

K
O

M
 

Ü
be

rm
itt

lu
ng

 n
eu

er
 A

uf
na

hm
ea

nt
rä

ge
 z

ur
 P

rü
fu

ng
 d

ur
ch

 d
ie

 
K

on
fe

re
nz

 d
er

 C
IT

ES
-V

er
tra

gs
pa

rti
en

 (K
dV

)  
U

nb
eg

re
nz

t, 
m

it 
ei

ne
m

 
er

st
en

 
w

ic
ht

ig
en

 
M

ei
le

ns
te

in
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

18
  

H
oh

e(
r)

 V
er

tre
te

r(
in

) d
er

 U
ni

on
 fü

r A
uß

en
- u

nd
 S

ic
he

rh
ei

ts
po

lit
ik

/V
iz

ep
rä

si
de

nt
(in

) d
er

 E
ur

op
äi

sc
he

n 
K

om
m

is
si

on
.  



 

10
. 

  
M

aß
na

hm
en

  
Zu

st
än

di
g 

 
E

rw
ar

te
te

 E
rg

eb
ni

ss
e 

Ze
itr

ah
m

en
  

di
es

er
 A

rte
n 

in
 d

ie
 

en
ts

pr
ec

he
nd

en
 C

IT
ES

-
A

nh
än

ge
 

im
 A

pr
il 

20
16

  

Zi
el

 1
.2

 
 Si

ch
er

st
el

lu
ng

, d
as

s 
lä

nd
lic

he
 

G
em

ei
ns

ch
af

te
n 

in
 

U
rs

pr
un

gs
lä

nd
er

n 
fü

r 
de

n 
A

rt
en

sc
hu

tz
 

se
ns

ib
ili

si
er

t w
er

de
n 

un
d 

da
vo

n 
pr

of
iti

er
en

 

4.
 S

tä
rk

er
e 

Ei
nb

in
du

ng
 

lä
nd

lic
he

r G
em

ei
ns

ch
af

te
n 

in
 

di
e 

B
ew

irt
sc

ha
ftu

ng
 u

nd
 

Er
ha

ltu
ng

 w
ild

le
be

nd
er

 A
rte

n 
 

K
O

M
/ 

M
S 

 
Pr

io
ris

ie
ru

ng
 - 

in
 e

in
sc

hl
äg

ig
en

 P
ol

iti
ke

n 
de

r E
U

 u
nd

 d
er

 
M

itg
lie

ds
ta

at
en

 - 
de

r k
on

se
qu

en
te

n 
Ei

nb
in

du
ng

 lä
nd

lic
he

r 
G

em
ei

ns
ch

af
te

n 
in

 d
ie

 P
la

nu
ng

 u
nd

 D
ur

ch
fü

hr
un

g 
vo

n 
M

aß
na

hm
en

 z
ur

 B
ek

äm
pf

un
g 

de
s i

lle
ga

le
n 

A
rte

nh
an

de
ls

, 
ei

ns
ch

lie
ßl

ic
h 

de
r F

in
an

zi
er

un
g 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

 
5.

 F
ör

de
ru

ng
 d

er
 E

nt
w

ic
kl

un
g 

na
ch

ha
lti

ge
r u

nd
 a

lte
rn

at
iv

er
 

Le
be

ns
gr

un
dl

ag
en

 fü
r 

G
em

ei
ns

ch
af

te
n,

 d
ie

 in
 so

w
ie

 
in

 u
nm

itt
el

ba
re

r N
äh

e 
zu

 
Le

be
ns

rä
um

en
 w

ild
le

be
nd

er
 

A
rte

n 
le

be
n 

 

K
O

M
/ 

H
R

V
P/

 
M

S 

Pr
io

ris
ie

ru
ng

 - 
in

 P
ol

iti
ke

n 
de

r E
U

 u
nd

 d
er

 M
itg

lie
ds

ta
at

en
 

zu
r f

in
an

zi
el

le
n 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 lä

nd
lic

he
r G

em
ei

ns
ch

af
te

n 
in

 
U

rs
pr

un
gs

lä
nd

er
n 

- d
er

 F
ör

de
ru

ng
 n

ac
hh

al
tig

er
 

W
irt

sc
ha

fts
tä

tig
ke

ite
n,

 v
on

 d
en

en
 in

 so
w

ie
 in

 u
nm

itt
el

ba
re

r 
N

äh
e 

zu
 L

eb
en

sr
äu

m
en

 w
ild

le
be

nd
er

 A
rte

n 
l e

be
nd

e 
lä

nd
lic

he
 G

em
ei

ns
ch

af
te

n 
pr

of
iti

er
en

 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

Zi
el

 1
.3

 
 St

är
ke

re
 B

et
ei

lig
un

g 
de

r 
W

ir
ts

ch
af

t a
n 

M
aß

na
hm

en
 z

ur
 

B
ek

äm
pf

un
g 

de
s 

ill
eg

al
en

 
A

rt
en

ha
nd

el
s u

nd
 

Fö
rd

er
un

g 
de

r 
na

ch
ha

lti
ge

n 
B

es
ch

af
fu

ng
 v

on
 

Pr
od

uk
te

n 
w

ild
le

be
nd

er
 A

rt
en

 

6.
 S

en
si

bi
lis

ie
ru

ng
 v

on
 

W
irt

sc
ha

fts
se

kt
or

en
, d

ie
 m

it 
Pr

od
uk

te
n 

w
ild

le
be

nd
er

 A
rte

n 
in

ne
rh

al
b 

de
r E

U
 h

an
de

ln
 o

de
r 

di
es

e 
au

s d
er

 E
U

 a
us

fü
hr

en
 

od
er

 d
ie

se
n 

H
an

de
l e

rle
ic

ht
er

n 

K
O

M
 

 
Id

en
tif

iz
ie

ru
ng

 d
er

 H
au

pt
ak

te
ur

e 
in

 d
en

 a
m

 A
rte

nh
an

de
l 

be
te

ili
gt

en
 W

irt
sc

ha
fts

se
kt

or
en

 a
uf

 E
U

-E
be

ne
 u

nd
 

Sc
ha

ff
un

g 
vo

n 
M

ög
lic

hk
ei

te
n 

fü
r d

ie
 re

ge
lm

äß
ig

e 
K

om
m

un
ik

at
io

n 
in

 F
ra

ge
n 

de
s A

rte
nh

an
de

ls
 z

w
is

ch
en

 
di

es
en

 A
kt

eu
re

n 
un

d 
de

r K
om

m
is

si
on

  
 

En
de

 2
01

6 
  

K
O

M
 

O
rg

an
is

at
io

n 
vo

n 
Tr

ef
fe

n 
zw

is
ch

en
 d

er
 E

U
 W

ild
lif

e 
Tr

ad
e 

En
fo

rc
em

en
t G

ro
up

 u
nd

 H
an

de
ls

be
te

ili
gt

en
 z

ur
 D

is
ku

ss
io

n 
sp

ez
ifi

sc
he

r F
ra

ge
n 

(z
. B

. t
ra

di
tio

ne
lle

 c
hi

ne
si

sc
he

 M
ed

iz
in

, 
ex

ot
is

ch
e 

H
ei

m
tie

re
, L

ux
us

gü
te

r, 
Ja

gd
to

ur
is

m
us

, T
ra

ns
po

rt,
 

K
ur

ie
rd

ie
ns

te
, O

nl
in

e-
H

an
de

l) 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

 
7.

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
 v

on
 

K
O

M
/ 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 b

er
ei

ts
 b

es
te

he
nd

er
 P

riv
at

in
iti

at
iv

en
 u

nd
 

En
de

 2
01

7 



 

11
. 

  
M

aß
na

hm
en

  
Zu

st
än

di
g 

 
E

rw
ar

te
te

 E
rg

eb
ni

ss
e 

Ze
itr

ah
m

en
  

Pr
iv

at
in

iti
at

iv
en

 z
ur

 
Ei

nd
äm

m
un

g 
de

s i
lle

ga
le

n 
A

rte
nh

an
de

ls
 u

nd
 F

ör
de

ru
ng

 
de

r n
ac

hh
al

tig
en

 B
es

ch
af

fu
ng

 
vo

n 
Pr

od
uk

te
n 

w
ild

le
be

nd
er

 
A

rte
n 

in
ne

rh
al

b/
au

ße
rh

al
b 

de
r 

EU
 

M
S 

pr
iv

at
-/ö

ff
en

tli
ch

-r
ec

ht
lic

he
r P

ar
tn

er
sc

ha
fte

n 
un

d 
A

us
ta

us
ch

 
be

w
äh

rte
r V

er
fa

hr
en

 z
w

ec
ks

 F
ör

de
ru

ng
 n

eu
er

 In
iti

at
iv

en
  

Zi
el

 1
.4

 
 B

ek
äm

pf
un

g 
de

r 
K

or
ru

pt
io

n 
im

 
K

on
te

xt
 d

es
 il

le
ga

le
n 

A
rt

en
ha

nd
el

s  
 

8.
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 v
on

 
In

iti
at

iv
en

 z
ur

 B
ek

äm
pf

un
g 

de
r 

K
or

ru
pt

io
n 

im
 K

on
te

xt
 d

es
 

ill
eg

al
en

 A
rte

nh
an

de
ls

 a
uf

 
na

tio
na

le
r, 

re
gi

on
al

er
 u

nd
 

in
te

rn
at

io
na

le
r E

be
ne

 

K
O

M
/ 

H
R

V
P 

Ei
nb

ez
ie

hu
ng

 d
es

 il
le

ga
le

n 
A

rte
nh

an
de

ls
 in

 P
ol

iti
ke

n 
un

d 
In

st
ru

m
en

te
 d

er
 E

U
 z

ur
 B

ek
äm

pf
un

g 
de

r K
or

ru
pt

io
n 

(in
sb

es
on

de
re

 im
 R

ah
m

en
 v

on
 D

ia
lo

ge
n 

m
it 

w
ic

ht
ig

en
 

D
rit

tlä
nd

er
n,

 d
ie

 fi
na

nz
ie

lle
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 e
rh

al
te

n)
 

 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

 
K

O
M

/ 
H

R
V

P/
 

M
S 

Er
ör

te
ru

ng
 d

es
 P

ro
bl

em
s i

n 
bi

la
te

ra
le

n 
Tr

ef
fe

n 
m

it 
w

ic
ht

ig
en

 
Pa

rtn
er

lä
nd

er
n 

un
d 

in
 e

in
sc

hl
äg

ig
en

 m
ul

til
at

er
al

en
 F

or
en

 w
ie

 
de

m
 G

7-
 u

nd
 d

em
 G

20
-G

ip
fe

l u
nd

 im
 R

ah
m

en
 d

es
 U

N
-

Ü
be

re
in

ko
m

m
en

s g
eg

en
 K

or
ru

pt
io

n 
 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

K
O

M
/ 

M
S 

V
or

la
ge

 e
in

es
 e

in
sc

hl
äg

ig
en

 V
or

sc
hl

ag
s f

ür
 e

in
e 

En
ts

ch
lie

ßu
ng

 z
ur

 P
rü

fu
ng

 d
ur

ch
 d

ie
 1

7.
 K

on
fe

re
nz

 d
er

 
C

IT
ES

-V
er

tra
gs

pa
rte

ie
n 

A
pr

il 
20

16
 

 Sc
hw

er
pu

nk
t 2

 –
 E

ff
iz

ie
nt

er
e 

D
ur

ch
fü

hr
un

g 
un

d 
D

ur
ch

se
tz

un
g 

be
st

eh
en

de
r 

V
or

sc
hr

ift
en

 u
nd

 e
ff

iz
ie

nt
er

e 
B

ek
äm

pf
un

g 
de

r 
or

ga
ni

si
er

te
n 

A
rt

en
sc

hu
tz

kr
im

in
al

itä
t  

 
M

aß
na

hm
en

  
Zu

st
än

di
g 

 
E

rw
ar

te
te

 E
rg

eb
ni

ss
e 

Ze
itr

ah
m

en
  

Zi
el

 2
.1

: 
G

ew
äh

rl
ei

st
un

g 
ei

ne
r 

ei
nh

ei
tli

ch
er

en
 

D
ur

ch
fü

hr
un

g 
de

r 

9.
 E

nt
w

ic
kl

un
g 

vo
n 

St
ra

te
gi

en
 

zu
r V

er
be

ss
er

un
g 

de
r E

in
ha

ltu
ng

 
de

r A
rte

ns
ch

ut
zv

or
sc

hr
ift

en
 d

er
 

EU
 a

uf
 n

at
io

na
le

r E
be

ne
 

K
O

M
 

  

B
ew

er
tu

ng
 d

er
 M

än
ge

l b
ei

 d
er

 D
ur

ch
fü

hr
un

g 
de

r E
U

-
V

er
or

dn
un

ge
n 

zu
r R

eg
el

un
g 

de
s A

rte
nh

an
de

ls
, 

au
fg

es
ch

lü
ss

el
t n

ac
h 

M
itg

lie
ds

ta
at

en
, d

ur
ch

 d
ie

 K
om

m
is

si
on

 
ei

ns
ch

lie
ßl

ic
h 

Em
pf

eh
lu

ng
en

 fü
r d

ie
 B

eh
eb

un
g 

di
es

er
 

En
de

 2
01

6 
 



 

12
. 

  
M

aß
na

hm
en

  
Zu

st
än

di
g 

 
E

rw
ar

te
te

 E
rg

eb
ni

ss
e 

Ze
itr

ah
m

en
  

E
U

-V
or

sc
hr

ift
en

 fü
r 

de
n 

A
rt

en
ha

nd
el

 u
nd

 
E

nt
w

ic
kl

un
g 

ei
ne

s 
st

ra
te

gi
sc

he
re

n 
K

on
ze

pt
s f

ür
 d

ie
 

K
on

tr
ol

le
n 

un
d 

di
e 

D
ur

ch
se

tz
un

g 
de

r 
V

or
sc

hr
ift

en
 z

ur
 

B
ek

äm
pf

un
g 

de
s 

ill
eg

al
en

 
A

rt
en

ha
nd

el
s a

uf
 E

U
-

E
be

ne
 

M
än

ge
l  

M
S 

B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r E
m

pf
eh

lu
ng

en
 d

ur
ch

 d
ie

 
M

itg
lie

ds
ta

at
en

 
20

17
 

K
O

M
 

G
ez

ie
lte

 Ü
be

rw
ac

hu
ng

 d
er

 D
ur

ch
fü

hr
un

g 
de

r E
U

-
V

or
sc

hr
ift

en
 fü

r d
ie

 E
in

fu
hr

 v
on

 Ja
gd

tro
ph

äe
n 

in
 d

ie
 E

U
, u

m
 

si
ch

er
zu

st
el

le
n,

 d
as

s d
er

ar
tig

e 
Tr

op
hä

en
 le

ga
le

n 
un

d 
na

ch
ha

lti
ge

n 
U

rs
pr

un
gs

 si
nd

 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

 
10

. V
er

be
ss

er
un

g 
de

r 
A

uf
de

ck
un

gs
qu

ot
e 

ill
eg

al
er

 
A

kt
iv

itä
te

n 
 

M
S 

Zu
sä

tz
lic

h 
zu

 d
en

 in
 d

er
 V

er
or

dn
un

g 
(E

G
) N

r. 
33

8/
97

 
vo

rg
es

ch
rie

be
ne

n 
K

on
tro

lle
n 

an
 d

en
 G

re
nz

üb
er

gä
ng

en
: 

G
ew

äh
rle

is
tu

ng
 d

er
 Ü

be
rw

ac
hu

ng
 d

er
 E

in
ha

ltu
ng

 u
nd

 d
er

 
D

ur
ch

se
tz

un
g 

de
r V

or
sc

hr
ift

en
 im

 e
ig

en
en

 L
an

d,
 

in
sb

es
on

de
re

 d
ur

ch
 re

ge
lm

äß
ig

e 
K

on
tro

lle
n 

vo
n 

H
än

dl
er

n 
un

d 
B

es
itz

er
n 

vo
n 

A
rte

n 
w

ie
 T

ie
rh

an
dl

un
ge

n,
 Z

üc
ht

er
 u

nd
 

G
är

tn
er

ei
en

.  

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

 
11

. I
nt

en
si

vi
er

un
g 

de
r 

B
em

üh
un

ge
n 

zu
r 

G
ew

äh
rle

is
tu

ng
 d

er
 A

nw
en

du
ng

 
de

s F
ah

rp
la

ns
 d

er
 E

U
 z

ur
 

B
ee

nd
ig

un
g 

de
s i

lle
ga

le
n 

Tö
te

ns
 

un
d 

Fa
ng

s v
on

 V
ög

el
n 

un
d 

de
s 

H
an

de
l m

it 
di

es
en

 T
ie

re
n 

(a
uc

h 
re

le
va

nt
 fü

r S
ch

w
er

pu
nk

t 1
)  

 

K
O

M
 

B
er

ei
ts

te
llu

ng
 v

on
 F

in
an

zm
itt

el
n 

fü
r d

ie
 im

 R
ah

m
en

 d
es

 
Ü

be
re

in
ko

m
m

en
s z

ur
 E

rh
al

tu
ng

 d
er

 w
an

de
rn

de
n 

w
ild

 
le

be
nd

en
 A

rte
n 

ei
ng

es
et

zt
e 

zw
is

ch
en

st
aa

tli
ch

e 
Ta

sk
 F

or
ce

 
fü

r i
lle

ga
le

s T
öt

en
 v

on
 V

ög
el

n 
im

 M
itt

el
m

ee
rr

au
m

 so
w

ie
 

er
st

es
 T

re
ff

en
 d

ie
se

r T
as

k 
Fo

rc
e 

 

M
itt

e 
20

16
 

 

K
O

M
/ 

M
S 

D
ur

ch
fü

hr
un

g 
vo

n 
M

aß
na

hm
en

 z
ur

 V
er

be
ss

er
un

g 
de

r 
Ü

be
rw

ac
hu

ng
 u

nd
 R

ec
ht

sd
ur

ch
se

tz
un

g 
im

 e
ig

en
en

 L
an

d 
 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

 
12

. R
eg

el
m

äß
ig

e 
Er

m
itt

lu
ng

 u
nd

 
B

ew
er

tu
ng

 d
er

 H
au

pt
ris

ik
en

  
M

S 
Fe

st
se

tz
un

g,
 a

uf
 n

at
io

na
le

r E
be

ne
, v

on
 

D
ur

ch
se

tz
un

gs
pr

io
rit

ät
en

 fü
r Z

ie
la

rte
n 

un
d 

-p
ro

du
kt

e 
(w

ie
 

A
al

e,
 E

lfe
nb

ei
n,

 N
as

ho
rn

hö
rn

er
, l

eb
en

de
 R

ep
til

ie
n 

un
d 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

https://www.parlament.gv.at/pls/portal/le.link?gp=XXV&ityp=EU&inr=94775&code1=VER&code2=&gruppen=Link:338/97;Nr:338;Year:97&comp=


 

13
. 

  
M

aß
na

hm
en

  
Zu

st
än

di
g 

 
E

rw
ar

te
te

 E
rg

eb
ni

ss
e 

Ze
itr

ah
m

en
  

V
ög

el
), 

H
an

de
ls

ro
ut

en
 u

nd
 S

ch
m

ug
ge

lm
et

ho
de

n 
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

K
O

M
/ 

Eu
ro

po
l/M

S 

G
es

tü
tz

t a
uf

 e
in

e 
ge

m
ei

ns
am

e 
ris

ik
ob

as
ie

rte
 B

ew
er

tu
ng

 E
U

-
w

ei
t e

in
he

itl
ic

he
r P

rio
rit

ät
en

, d
ie

 im
 R

ah
m

en
 d

er
 E

U
 

W
ild

lif
e 

Tr
ad

e 
En

fo
rc

em
en

t G
ro

up
 v

er
ei

nb
ar

t w
ur

de
n,

 in
 

Zu
sa

m
m

en
ar

be
it 

m
it 

Eu
ro

po
l 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

 
13

. V
er

be
ss

er
un

g 
de

r 
Zu

sa
m

m
en

ar
be

it 
zw

is
ch

en
 d

en
 

M
itg

lie
ds

ta
at

en
 in

 F
äl

le
n 

de
s 

gr
en

zü
be

rs
ch

re
ite

nd
en

 il
le

ga
le

n 
A

rte
nh

an
de

ls
  

K
O

M
/ 

Eu
ro

po
l/E

ur
oj

us
t 

B
er

ei
ts

te
llu

ng
 a

us
re

ic
he

nd
er

 M
itt

el
 b

ei
 E

ur
op

ol
 u

nd
 E

ur
oj

us
t 

fü
r M

aß
na

hm
en

 z
ur

 B
ek

äm
pf

un
g 

de
s i

lle
ga

le
n 

A
rte

nh
an

de
ls

 
 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

Eu
ro

po
l/E

ur
oj

us
t/M

S 

R
eg

el
m

äß
ig

e 
ge

m
ei

ns
am

e 
Ei

ns
ät

ze
 d

er
 M

itg
lie

ds
ta

at
en

 im
 

R
ah

m
en

 d
er

 g
re

nz
üb

er
sc

hr
ei

te
nd

en
 Z

us
am

m
en

ar
be

it 
(m

it 
U

nt
er

st
üt

zu
ng

 v
on

 E
ur

op
ol

)  
 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

Eu
ro

po
l/E

ur
oj

us
t/M

S 

Ei
ns

at
z 

ge
m

ei
ns

am
er

 E
rm

itt
le

rte
am

s (
au

s E
ur

op
ol

 u
nd

/o
de

r 
Eu

ro
ju

st
) 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

 
14

. Ü
be

rp
rü

fu
ng

 d
er

 P
ol

iti
k 

un
d 

R
ah

m
en

vo
rs

ch
rif

te
n 

de
r E

U
 im

 
B

er
ei

ch
 U

m
w

el
tk

rim
in

al
itä

t i
m

 
Ei

nk
la

ng
 m

it 
de

r E
ur

op
äi

sc
he

n 
Si

ch
er

he
its

ag
en

da
   

K
O

M
 

Ü
be

rp
rü

fu
ng

 d
er

 W
irk

sa
m

ke
it 

de
r R

ic
ht

lin
ie

 2
00

8/
99

/E
G

, 
ei

ns
ch

lie
ßl

ic
h 

de
r E

U
-w

ei
t g

el
te

nd
en

 st
ra

fr
ec

ht
lic

he
n 

Sa
nk

tio
ne

n 
be

i i
lle

ga
le

m
 A

rte
nh

an
de

l  
 

20
16

  

https://www.parlament.gv.at/pls/portal/le.link?gp=XXV&ityp=EU&inr=94775&code1=RIL&code2=&gruppen=Link:2008/99/EG;Year:2008;Nr:99&comp=


 

14
. 

  
M

aß
na

hm
en

  
Zu

st
än

di
g 

 
E

rw
ar

te
te

 E
rg

eb
ni

ss
e 

Ze
itr

ah
m

en
  

Zi
el

 2
.2

: A
us

ba
u 

de
r 

K
ap

az
itä

te
n 

zu
r 

B
ek

äm
pf

un
g 

de
s 

ill
eg

al
en

 
A

rt
en

ha
nd

el
s i

n 
al

le
n 

T
ei

le
n 

de
r 

D
ur

ch
se

tz
un

gs
ke

tt
e 

un
d 

de
s J

us
tiz

w
es

en
s 

15
. V

er
be

ss
er

un
g 

de
r 

Zu
sa

m
m

en
ar

be
it,

 d
er

 
K

oo
rd

in
at

io
n,

 d
er

 
K

om
m

un
ik

at
io

n 
un

d 
de

s 
D

at
en

flu
ss

es
 z

w
is

ch
en

 d
en

 
zu

st
än

di
ge

n 
D

ur
ch

se
tz

un
gs

be
hö

rd
en

 d
er

 
M

itg
lie

ds
ta

at
en

  

M
S 

Sc
ha

ff
un

g 
ei

ne
s K

oo
rd

in
at

io
ns

m
ec

ha
ni

sm
us

 (z
. B

. e
in

e 
zw

is
ch

en
be

hö
rd

lic
he

 T
as

k 
Fo

rc
e 

un
d/

od
er

 V
er

ei
nb

ar
un

g)
 

zu
r V

er
ne

tz
un

g 
de

r e
in

sc
hl

äg
ig

en
 B

eh
ör

de
n 

(Z
ol

l, 
K

on
tro

lld
ie

ns
te

, P
ol

iz
ei

, C
IT

ES
-V

er
w

al
tu

ng
s-

 u
nd

 
D

ur
ch

se
tz

un
gs

be
hö

rd
en

) i
n 

je
de

m
 M

itg
lie

ds
ta

at
 m

it 
Zu

ga
ng

 
zu

 d
en

 re
le

va
nt

en
 K

om
m

un
ik

at
io

ns
ka

nä
le

n 
fü

r a
lle

 
B

eh
ör

de
n 

m
it 

Zu
st

än
di

gk
ei

t i
n 

di
es

em
 B

er
ei

ch
  

M
itt

e 
20

17
 

     

M
S 

Ü
be

rp
rü

fu
ng

 - 
du

rc
h 

di
e 

M
itg

lie
ds

ta
at

en
 - 

de
r O

pt
io

ne
n 

fü
r 

de
n 

D
at

en
au

st
au

sc
h 

zw
is

ch
en

 d
en

 n
ac

h 
na

tio
na

le
m

 R
ec

ht
 in

 
di

es
em

 B
er

ei
ch

 z
us

tä
nd

ig
en

 B
eh

ör
de

n 
 

M
itt

e 
20

17
 

 

K
O

M
/ 

M
S 

Sa
m

m
lu

ng
 u

nd
 A

us
ta

us
ch

 - 
au

f E
U

-E
be

ne
 im

 R
ah

m
en

 d
er

 
EU

 W
ild

lif
e 

Tr
ad

e 
En

fo
rc

em
en

t G
ro

up
 - 

be
w

äh
rte

r 
Pr

ak
tik

en
 z

ur
 E

rle
ic

ht
er

un
g 

de
r z

w
is

ch
en

be
hö

rd
lic

he
n 

Zu
sa

m
m

en
ar

be
it 

un
d 

de
r w

irk
sa

m
en

 Ü
be

rw
ac

hu
ng

 u
nd

 
D

ur
ch

se
tz

un
g 

de
r R

ec
ht

se
in

ha
ltu

ng
 in

 d
en

 M
itg

lie
ds

ta
at

en
  

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 



 

15
. 

  
M

aß
na

hm
en

  
Zu

st
än

di
g 

 
E

rw
ar

te
te

 E
rg

eb
ni

ss
e 

Ze
itr

ah
m

en
  

 
16

. V
er

be
ss

er
un

g 
de

r 
W

is
se

ns
gr

un
dl

ag
e 

fü
r 

K
on

tro
lle

n,
 E

rm
itt

lu
ng

en
, 

St
ra

fv
er

fo
lg

un
ge

n 
un

d 
G

er
ic

ht
sv

er
fa

hr
en

 in
 F

äl
le

n 
de

s 
ill

eg
al

en
 A

rte
nh

an
de

ls
 

M
S 

 
Sy

st
em

at
is

ch
er

e 
Ü

be
rm

itt
lu

ng
 - 

du
rc

h 
di

e 
M

itg
lie

ds
ta

at
en

 - 
qu

al
ita

tiv
 u

nd
 st

at
is

tis
ch

 re
le

va
nt

er
 D

at
en

, e
in

sc
hl

ie
ßl

ic
h 

D
at

en
 ü

be
r K

on
tro

lle
n,

 E
rm

itt
lu

ng
en

, B
es

ch
la

gn
ah

m
un

ge
n,

 
St

ra
fv

er
fo

lg
un

ge
n 

un
d 

G
er

ic
ht

su
rte

ile
, e

in
sc

hl
ie

ßl
ic

h 
ve

rh
än

gt
er

 S
an

kt
io

ne
n,

 a
n 

di
e 

K
om

m
is

si
on

 u
nd

 
sy

st
em

at
is

ch
er

e 
U

nt
er

ric
ht

un
g 

vo
n 

Eu
ro

po
l ü

be
r s

äm
tli

ch
e 

Fä
lle

 o
rg

an
is

ie
rte

r K
rim

in
al

itä
t u

nd
/o

de
r i

hr
er

 
gr

en
zü

be
rs

ch
re

ite
nd

en
 A

us
w

irk
un

ge
n 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

K
O

M
/ 

M
S 

St
ra

ff
un

g 
de

r M
et

ho
de

n 
fü

r d
ie

 E
rf

as
su

ng
 d

er
 D

at
en

 ü
be

r 
de

n 
ill

eg
al

en
 A

rte
nh

an
de

l i
n 

de
r g

es
am

te
n 

EU
 u

nd
 

Se
ns

ib
ili

si
er

un
g 

ei
ns

ch
lä

gi
ge

r E
xp

er
te

ng
ru

pp
en

 fü
r d

ie
 

K
rim

in
al

st
at

is
tik

  

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

K
O

M
/ 

EN
PE

 
Sc

ha
ff

un
g 

- a
uf

 E
N

PE
19

-E
be

ne
 - 

ei
ne

r D
at

en
ba

nk
 fü

r d
ie

 
R

ec
ht

sp
re

ch
un

g 
de

r M
itg

lie
ds

ta
at

en
 im

 B
er

ei
ch

 d
es

 il
le

ga
le

n 
A

rte
nh

an
de

ls
 z

w
ec

ks
 E

rle
ic

ht
er

un
g 

de
s W

is
se

ns
au

st
au

sc
hs

 

M
itt

e 
20

17
 

 
17

. I
nt

en
si

vi
er

un
g 

de
r S

ch
ul

un
g 

in
 a

lle
n 

Te
ile

n 
de

r 
D

ur
ch

se
tz

un
gs

ke
tte

, a
uc

h 
du

rc
h 

ge
m

ei
ns

am
e 

Sc
hu

lu
ng

sa
kt

iv
itä

te
n 

 

K
O

M
 

 
Ei

nb
ez

ie
hu

ng
 d

es
 il

le
ga

le
n 

A
rte

nh
an

de
ls

 in
 d

as
 P

ro
gr

am
m

  
eu

ro
pä

is
ch

er
 A

us
bi

ld
un

gs
in

st
itu

te
 w

ie
 C

EP
O

L,
 E

R
A

 u
.a

. 
 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

K
O

M
/ 

M
S 

Zu
sa

m
m

en
st

el
lu

ng
 u

nd
 A

us
ta

us
ch

 d
es

 v
er

w
en

de
te

n 
Sc

hu
lu

ng
sm

at
er

ia
ls

 in
ne

rh
al

b 
de

r E
U

 
En

de
 2

01
6 

K
O

M
 

Fi
na

nz
ie

lle
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 v
on

 S
ch

ul
un

gs
m

aß
na

hm
en

 im
 

B
er

ei
ch

 d
es

 il
le

ga
le

n 
A

rte
nh

an
de

ls
 im

 R
ah

m
en

 d
er

 d
iv

er
se

n 
ei

ns
ch

lä
gi

ge
n 

Fi
na

nz
ie

ru
ng

si
ns

tru
m

en
te

 d
er

 E
U

 (L
IF

E,
 

Fo
nd

s f
ür

 d
ie

 in
ne

re
 S

ic
he

rh
ei

t, 
us

w
.) 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

19
  

Eu
ro

pä
is

ch
es

 N
et

z 
de

r i
n 

U
m

w
el

ts
ac

he
n 

tä
tig

en
 S

ta
at

sa
nw

äl
te

.  



 

16
. 

  
M

aß
na

hm
en

  
Zu

st
än

di
g 

 
E

rw
ar

te
te

 E
rg

eb
ni

ss
e 

Ze
itr

ah
m

en
  

En
de

 2
01

6 

M
S 

R
eg

el
m

äß
ig

e 
Sc

hu
lu

ng
 in

 d
en

 M
itg

lie
ds

ta
at

en
 fü

r d
ie

 
ge

sa
m

te
 D

ur
ch

se
tz

un
gs

-/J
us

tiz
ke

tte
, e

in
sc

hl
ie

ßl
ic

h 
ge

m
ei

ns
am

er
 S

ch
ul

un
gs

se
m

in
ar

e 
fü

r e
in

sc
hl

äg
ig

e 
D

ur
ch

se
tz

un
gs

be
hö

rd
en

, S
ta

at
sa

nw
äl

te
 u

nd
 R

ic
ht

er
 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

 
18

. A
us

ba
u 

bz
w

. E
in

ric
ht

un
g 

vo
n 

Pr
ak

tik
er

ne
tz

w
er

ke
n 

au
f 

na
tio

na
le

r u
nd

 re
gi

on
al

er
 E

be
ne

 
un

d 
V

er
be

ss
er

un
g 

de
r 

Zu
sa

m
m

en
ar

be
it 

zw
is

ch
en

 
di

es
en

 N
et

zw
er

ke
n 

M
S 

 
Ei

nr
ic

ht
un

g 
re

le
va

nt
er

 n
at

io
na

le
r N

et
zw

er
ke

 m
it 

fin
an

zi
el

le
r 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 d

es
 M

itg
lie

ds
ta

at
s 

M
itt

e 
20

17
 

 
K

O
M

 
O

rg
an

is
at

io
n 

ge
m

ei
ns

am
er

 S
itz

un
ge

n 
ei

ns
ch

lä
gi

ge
r 

eu
ro

pä
is

ch
er

 N
et

zw
er

ke
20

   
U

nb
eg

re
nz

t, 
m

it 
ei

ne
m

 
er

st
en

 
w

ic
ht

ig
en

 
M

ei
le

ns
te

in
 

En
de

 2
01

6 
 

19
. V

er
be

ss
er

un
g 

de
r 

V
er

so
rg

un
g 

be
sc

hl
ag

na
hm

te
r 

od
er

 e
in

ge
zo

ge
ne

r l
eb

en
de

r 
Ti

er
e 

od
er

 P
fla

nz
en

  

M
S 

B
er

ei
ts

te
llu

ng
 v

on
 E

in
ric

ht
un

ge
n 

- i
n 

al
le

n 
M

itg
lie

ds
ta

at
en

 - 
zu

r v
or

üb
er

ge
he

nd
en

 V
er

so
rg

un
g 

be
sc

hl
ag

na
hm

te
r o

de
r 

ei
ng

ez
og

en
er

 le
be

nd
er

 E
xe

m
pl

ar
e 

un
d 

Ei
nf

üh
ru

ng
 v

on
 

M
ec

ha
ni

sm
en

 fü
r d

ie
 la

ng
fr

is
tig

e 
 U

nt
er

br
in

gu
ng

 d
ie

se
r 

Ti
er

e,
 so

w
ei

t e
rf

or
de

rli
ch

; d
ie

sb
ez

üg
lic

he
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 
an

de
re

r M
itg

lie
ds

ta
at

en
  

 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

Zi
el

 2
.3

: W
ir

ks
am

er
e 

B
ek

äm
pf

un
g 

de
r 

or
ga

ni
si

er
te

n 
A

rt
en

sc
hu

tz
kr

im
in

al
it

ät
 

20
. R

eg
el

m
äß

ig
e 

B
ew

er
tu

ng
 d

er
 

B
ed

ro
hu

ng
 v

on
 A

rte
n 

du
rc

h 
or

ga
ni

si
er

te
n 

ill
eg

al
en

 
A

rte
nh

an
de

l i
n 

de
r E

U
  

Eu
ro

po
l 

Er
m

itt
lu

ng
 - 

an
ha

nd
 v

on
 D

at
en

 u
nd

, w
en

n 
m

ög
lic

h,
 

na
tio

na
le

n 
B

ed
ro

hu
ng

sb
ew

er
tu

ng
en

 d
er

 M
itg

lie
ds

ta
at

en
 - 

de
r B

ed
ro

hu
ng

 v
on

 A
rte

n 
du

rc
h 

de
n 

ill
eg

al
en

 A
rte

nh
an

de
l 

im
 R

ah
m

en
 d

er
 B

ew
er

tu
ng

 d
er

 B
ed

ro
hu

ng
sl

ag
e 

im
 B

er
ei

ch
 

de
r s

ch
w

er
en

 u
nd

 o
rg

an
is

ie
rte

n 
K

rim
in

al
itä

t (
SO

C
TA

)  

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

20
  

z.
 B

. d
ie

 E
U

 W
ild

lif
e 

Tr
ad

e 
En

fo
rc

em
en

t G
ro

up
, d

as
 E

ur
op

äi
sc

he
 N

et
z 

de
r i

n 
U

m
w

el
ts

ac
he

n 
tä

tig
en

 S
ta

at
sa

nw
äl

te
 (E

N
PE

), 
da

s E
ur

op
äi

sc
he

 F
or

um
 „

R
ic

ht
er

 fü
r d

ie
 U

m
w

el
t“

 (E
U

FJ
E)

, d
as

 N
et

z 
de

r 
Eu

ro
pä

is
ch

en
 U

ni
on

 fü
r d

ie
 D

ur
ch

fü
hr

un
g 

un
d 

D
ur

ch
se

tz
un

g 
de

s U
m

w
el

tre
ch

ts
 (I

M
PE

L)
, d

ie
 P

ro
je

kt
gr

up
pe

 fü
r d

ie
 K

oo
rd

in
at

io
n 

vo
n 

Tä
tig

ke
ite

n 
zu

m
 S

ch
ut

z 
de

r G
es

un
dh

ei
t, 

de
s K

ul
tu

re
rb

es
 u

nd
 

de
r U

m
w

el
t (

PA
R

C
S)

, E
nv

iC
rim

eN
et

. 



 

17
. 

  
M

aß
na

hm
en

  
Zu

st
än

di
g 

 
E

rw
ar

te
te

 E
rg

eb
ni

ss
e 

Ze
itr

ah
m

en
  

in
 d

er
 e

rs
te

n 
Ja

hr
es

hä
lft

e 
20

17
 

 
21

. A
us

ba
u 

de
r 

Ex
pe

rte
nk

ap
az

itä
te

n 
zu

m
 

A
uf

br
ec

he
n 

de
r V

er
bi

nd
un

ge
n 

zw
is

ch
en

 d
em

 il
le

ga
le

m
 

A
rte

nh
an

de
l u

nd
 d

er
 

or
ga

ni
si

er
te

n 
K

rim
in

al
itä

t, 
ei

ns
ch

lie
ßl

ic
h 

C
yb

er
kr

im
in

al
itä

t, 
un

d 
de

r d
am

it 
zu

sa
m

m
en

hä
ng

en
de

n 
ill

eg
al

en
 

Fi
na

nz
st

rö
m

e 
 

 

K
O

M
/ 

M
S 

D
ur

ch
fü

hr
un

g 
vo

n 
Se

ns
ib

ili
si

er
un

gs
ka

m
pa

gn
en

 in
 

re
le

va
nt

en
 F

or
en

 (w
ie

 d
em

 N
et

z 
vo

n 
St

aa
ts

an
w

äl
te

n 
fü

r 
or

ga
ni

si
er

te
 K

rim
in

al
itä

t, 
na

tio
na

le
 o

rg
an

is
ie

rte
 K

rim
in

al
itä

t, 
C

yb
er

kr
im

in
al

itä
t u

nd
 F

in
an

ze
rm

itt
lu

ng
ss

te
lle

n 
(R

EF
C

O
))

 
 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

M
S 

A
uf

ba
u 

vo
n 

K
ap

az
itä

te
n 

zu
r B

ek
äm

pf
un

g 
de

s i
lle

ga
le

n 
A

rte
nh

an
de

ls
 ü

be
r d

as
 In

te
rn

et
 u

nd
 S

ch
af

fu
ng

 v
on

 
M

ög
lic

hk
ei

te
n 

zu
m

 A
br

uf
 v

on
 H

ilf
e 

sp
ez

ia
lis

ie
rte

r 
C

yb
er

kr
im

in
al

itä
t-E

in
he

ite
n 

in
 sp

ez
ifi

sc
he

n 
Fä

lle
n 

(z
. B

. b
ei

 
D

ar
kw

eb
-E

rm
itt

lu
ng

en
 u

nd
 v

irt
ue

lle
m

 
W

äh
ru

ng
sm

is
sb

ra
uc

h)
. 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

K
O

M
/ 

M
S 

A
uf

na
hm

e 
de

r F
ra

ge
 in

 d
ie

 A
ge

nd
a 

de
r F

A
TF

21
-, 

de
r 

C
A

R
IN

22
- u

nd
 d

er
 E

gm
on

t-G
ru

pp
e 

de
r Z

en
tra

ls
te

lle
n 

fü
r 

G
el

dw
äs

ch
e-

V
er

da
ch

ts
an

ze
ig

en
  

En
de

 2
01

6 

K
O

M
/ 

M
S 

A
uf

la
ge

 fü
r d

ie
 F

A
TF

, e
in

en
 L

ei
tfa

de
n 

fü
r V

er
bi

nd
un

ge
n 

zw
is

ch
en

 G
el

dw
äs

ch
e 

un
d 

ill
eg

al
em

 A
rte

nh
an

de
l z

u 
er

ar
be

ite
n 

 

En
de

 2
01

6 

M
S 

Sc
hu

lu
ng

 im
 B

er
ei

ch
 E

rm
itt

lu
ng

 il
le

ga
le

r F
in

an
zs

trö
m

e 
im

 
Zu

sa
m

m
en

ha
ng

 m
it 

or
ga

ni
si

er
te

m
 il

le
ga

le
m

 A
rte

nh
an

de
l  

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

 
22

. G
ew

äh
rle

is
tu

ng
 d

ur
ch

 d
ie

 
M

itg
lie

ds
ta

at
en

 (i
m

 E
in

kl
an

g 
m

it 
ei

ng
eg

an
ge

ne
n 

M
S 

Ü
be

rp
rü

fu
ng

 u
nd

, b
ei

 B
ed

ar
f, 

Ä
nd

er
un

g 
de

r r
el

ev
an

te
n 

na
tio

na
le

n 
 G

es
et

zg
eb

un
g 

 
En

de
 2

01
7 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

21
  

Fi
na

nc
ia

l A
ct

io
n 

Ta
sk

 F
or

ce
 (A

rb
ei

ts
gr

up
pe

 „
B

ek
äm

pf
un

g 
de

r G
el

dw
äs

ch
e 

un
d 

de
r T

er
ro

ris
m

us
fin

an
zi

er
un

g“
) 

22
  

C
am

de
n 

As
se

ts
 R

ec
ov

er
y 

In
te

ra
ge

nc
y 

N
et

w
or

k 
(C

am
de

ne
r z

w
is

ch
en

st
aa

tli
ch

es
 N

et
z 

de
r V

er
m

ög
en

sa
bs

ch
öp

fu
ng

ss
te

lle
n)

 



 

18
. 

  
M

aß
na

hm
en

  
Zu

st
än

di
g 

 
E

rw
ar

te
te

 E
rg

eb
ni

ss
e 

Ze
itr

ah
m

en
  

in
te

rn
at

io
na

le
n 

V
er

pf
lic

ht
un

ge
n)

, d
as

s d
er

 
or

ga
ni

si
er

te
 il

le
ga

le
 A

rte
nh

an
de

l 
in

 d
er

 g
es

am
te

n 
EU

 e
in

 
sc

hw
er

es
 V

er
br

ec
he

n 
im

 S
in

ne
 

de
r U

N
-K

on
ve

nt
io

n 
ge

ge
n 

di
e 

gr
en

zü
be

rs
ch

re
ite

nd
e 

or
ga

ni
si

er
te

 K
rim

in
al

itä
t 

da
rs

te
llt

 u
nd

 e
nt

sp
re

ch
en

d 
m

it 
ei

ne
r F

re
ih

ei
ts

st
ra

fe
 v

on
 

m
in

de
st

en
s v

ie
r J

ah
re

n 
be

le
gt

 
w

er
de

n 
ka

nn
 

 
23

. Ü
be

rp
rü

fu
ng

 - 
du

rc
h 

di
e 

M
itg

lie
ds

ta
at

en
 u

nd
 in

 E
in

kl
an

g 
m

it 
de

r U
N

G
A

-R
es

ol
ut

io
n 

- d
er

 
na

tio
na

le
n 

G
el

dw
äs

ch
e-

G
es

et
zg

eb
un

g,
 u

m
 

si
ch

er
zu

st
el

le
n,

 d
as

s S
tra

fta
te

n 
im

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
de

m
 

ill
eg

al
en

 A
rte

nh
an

de
l a

ls
 

V
or

ta
te

n 
be

ha
nd

el
t w

er
de

n 
un

d 
na

ch
 n

at
io

na
le

m
 

St
ra

fv
er

fo
lg

un
gs

re
ch

t e
in

kl
ag

ba
r 

si
nd

 

M
S 

Ü
be

rp
rü

fu
ng

 u
nd

 b
ei

 B
ed

ar
f Ä

nd
er

un
g 

de
r r

el
ev

an
te

n 
na

tio
na

le
n 

 G
es

et
zg

eb
un

g 
En

de
 2

01
7 

Zi
el

 2
.4

: 
V

er
be

ss
er

un
g 

de
r 

in
te

rn
at

io
na

le
n 

Zu
sa

m
m

en
ar

be
it 

be
i 

de
r 

D
ur

ch
se

tz
un

g 
de

r 
V

or
sc

hr
ift

en
 z

ur
 

B
ek

äm
pf

un
g 

de
s 

ill
eg

al
en

 
A

rt
en

ha
nd

el
s 

24
. V

er
st

är
ku

ng
 d

er
 

D
ur

ch
se

tz
un

gs
zu

sa
m

m
en

ar
be

it 
zw

is
ch

en
 d

en
 M

itg
lie

ds
ta

at
en

 
un

d 
D

ur
ch

se
tz

un
gs

ak
te

ur
en

 in
 

de
r E

U
 u

nd
 in

 w
ic

ht
ig

en
 

D
rit

tlä
nd

er
n 

un
d 

an
de

re
n 

re
gi

on
al

en
 N

et
ze

n 
zu

r 
D

ur
ch

se
tz

un
g 

de
s 

A
rte

ns
ch

ut
zr

ec
ht

s, 
re

le
va

nt
en

 

K
O

M
/ 

Eu
ro

po
l 

G
em

ei
ns

am
e 

Tr
ef

fe
n 

vo
n 

Eu
ro

po
l, 

de
r E

U
 W

ild
lif

e 
Tr

ad
e 

En
fo

rc
em

en
t G

ro
up

 u
nd

 re
le

va
nt

en
 re

gi
on

al
en

 
D

ur
ch

se
tz

un
gs

ne
tz

w
er

ke
n 

(w
ie

 A
SE

A
N

-W
EN

 u
nd

 d
ie

 T
as

k 
Fo

rc
e 

im
 R

ah
m

en
 d

es
 L

us
ak

a -
A

bk
om

m
en

s)
 so

w
ie

 IN
EC

E.
  

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

K
O

M
 

A
us

ta
us

ch
 b

ew
äh

rte
r P

ra
kt

ik
en

 fü
r 

D
ur

ch
se

tz
un

gs
zu

sa
m

m
en

ar
be

it 
En

de
 2

01
6 



 

19
. 

  
M

aß
na

hm
en

  
Zu

st
än

di
g 

 
E

rw
ar

te
te

 E
rg

eb
ni

ss
e 

Ze
itr

ah
m

en
  

gl
ob

al
en

 N
et

ze
n 

(I
nt

er
na

tio
na

le
s 

K
on

so
rti

um
 z

ur
 B

ek
äm

pf
un

g 
de

s i
lle

ga
le

n 
A

rte
nh

an
de

ls
 

(I
C

C
W

C
23

) u
nd

 d
em

 
In

te
rn

at
io

na
le

n 
N

et
z 

fü
r d

ie
 

Ei
nh

al
tu

ng
 u

nd
 D

ur
ch

se
tz

un
g 

vo
n 

U
m

w
el

tv
or

sc
hr

ift
en

 
(I

N
EC

E)
)  

M
S 

Eu
ro

po
l  

Te
iln

ah
m

e 
de

r M
itg

lie
ds

ta
at

en
, u

nt
er

st
üt

zt
 d

ur
ch

 E
ur

op
ol

, a
n 

ge
m

ei
ns

am
en

 E
in

sä
tz

en
 z

ur
 D

ur
ch

se
tz

un
g 

de
s 

in
te

rn
at

io
na

le
n 

R
ec

ht
s 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

 
25

. U
nt

er
st

üt
zu

ng
 d

es
 A

uf
ba

us
 

vo
n 

K
ap

az
itä

te
n 

fü
r d

ie
 

R
ec

ht
sd

ur
ch

se
tz

un
g 

in
 d

en
 

H
au

pt
ur

sp
ru

ng
s-

 u
nd

 -
zi

el
m

ar
kt

lä
nd

er
n,

 a
uc

h 
in

ne
rh

al
b 

vo
n 

Sc
hu

tz
ge

bi
et

en
  

K
O

M
/ 

H
R

V
P/

 
M

S 

W
ei

te
re

 fi
na

nz
ie

lle
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 v
on

 IC
C

W
C

-A
kt

iv
itä

te
n,

 
ei

ns
ch

lie
ßl

ic
h 

Ev
al

ui
er

un
ge

n 
vo

n 
D

ur
ch

se
tz

un
gs

sy
st

em
en

 
an

ha
nd

 d
es

 IC
C

W
C

-T
oo

lk
its

 fü
r V

er
st

öß
e 

ge
ge

n 
da

s 
A

rte
ns

ch
ut

z-
 u

nd
 F

or
st

re
ch

t (
W

ild
lif

e 
an

d 
Fo

re
st

 C
ri

m
e 

To
ol

ki
t) 

 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

 
K

O
M

/ 
H

R
V

P/
 

M
S 

B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r E
rg

eb
ni

ss
e 

vo
n 

IC
C

W
C

-T
oo

lk
it-

Em
pf

eh
lu

ng
en

 z
w

ec
ks

 g
ez

ie
lte

r U
nt

er
st

üt
zu

ng
 v

on
 

D
rit

tlä
nd

er
n 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

    
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

23
  

D
ar

un
te

r I
nt

er
po

l, 
da

s C
IT

ES
-S

ek
re

ta
ria

t, 
di

e 
W

el
tz

ol
lo

rg
an

is
at

io
n,

 U
N

O
D

C
 u

nd
 d

ie
 W

el
tb

an
k.

  



 

20
. 

 Sc
hw

er
pu

nk
t 3

 - 
St

är
ku

ng
 d

er
 g

lo
ba

le
n 

Pa
rt

ne
rs

ch
af

t d
er

 U
rs

pr
un

gs
-, 

Zi
el

m
ar

kt
- u

nd
 T

ra
ns

itl
än

de
r 

ge
ge

n 
de

n 
ill

eg
al

en
 A

rt
en

ha
nd

el
  

 
M

aß
na

hm
en

  
Zu

st
än

di
g 

E
rw

ar
te

te
 E

rg
eb

ni
ss

e 
 

Ze
itr

ah
m

en
  

Zi
el

 3
.1

: 
U

m
fa

ng
re

ic
he

re
, 

w
ir

ks
am

er
e 

un
d 

ge
zi

el
te

re
 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 v

on
 

E
nt

w
ic

kl
un

gs
lä

nd
er

n 
 

26
. S

ic
he

rs
te

llu
ng

, d
as

s 
M

aß
na

hm
en

 g
eg

en
 d

en
 il

le
ga

le
n 

A
rte

nh
an

de
l i

m
 R

ah
m

en
 

re
le

va
nt

er
 E

U
-P

ro
gr

am
m

e 
in

 
de

n 
B

er
ei

ch
en

 B
ew

irt
sc

ha
ftu

ng
 

na
tü

rli
ch

er
 R

es
so

ur
ce

n,
 U

m
w

el
t, 

or
ga

ni
si

er
te

 K
rim

in
al

itä
t, 

Si
ch

er
he

it 
un

d 
Po

lit
ik

ge
st

al
tu

ng
 

fö
rd

er
fä

hi
g 

si
nd

  

K
O

M
/ 

H
R

V
P 

Pr
og

ra
m

m
ie

ru
ng

 v
on

 E
nt

w
ic

kl
un

gs
hi

lfe
m

aß
na

hm
en

 a
uf

 
B

as
is

 e
in

es
 „

St
ra

te
gi

ek
on

ze
pt

s z
ur

 E
rh

al
tu

ng
 w

ild
le

be
nd

er
 

Ti
er

- u
nd

 P
fla

nz
en

ar
te

n 
in

 A
fr

ik
a“

24
  

 En
tw

ic
kl

un
g 

w
ei

te
re

r r
eg

io
na

le
r o

de
r t

he
m

at
is

ch
er

 
St

ra
te

gi
ek

on
ze

pt
e 

 M
ob

ili
si

er
un

g 
- i

nn
er

ha
lb

 d
er

 im
 R

ah
m

en
 d

er
 b

et
ei

lig
te

n 
Pr

og
ra

m
m

e 
ve

re
in

ba
rte

n 
Fi

na
nz

ra
hm

en
 u

nd
 z

ur
 

B
ek

äm
pf

un
g 

de
s i

lle
ga

le
n 

A
rte

nh
an

de
ls

 - 
vo

n 
Fi

na
nz

ie
ru

ng
sq

ue
lle

n 
fü

r d
ie

 E
nt

w
ic

kl
un

gs
zu

sa
m

m
en

ar
be

it 
(z

. B
. d

er
 E

ur
op

äi
sc

he
 E

nt
w

ic
kl

un
gs

fo
nd

s (
ED

F)
, d

as
 

In
st

ru
m

en
t f

ür
 E

nt
w

ic
kl

un
gs

zu
sa

m
m

en
ar

be
it 

(D
C

I)
, d

as
 

In
st

ru
m

en
t f

ür
 S

ta
bi

lit
ät

 u
nd

 F
rie

de
n 

(I
cS

P)
 u

nd
 a

nd
er

e 
Fi

na
nz

ie
ru

ng
si

ns
tru

m
en

te
 w

ie
 d

as
 P

ar
tn

er
sc

ha
fts

in
st

ru
m

en
t 

(P
I)

) u
nd

 E
rf

or
sc

hu
ng

 a
nd

er
er

 p
ot

en
zi

el
le

r 
Fi

na
nz

ie
ru

ng
sq

ue
lle

n 
 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

 

 
27

. S
te

ig
er

un
g 

de
r W

irk
sa

m
ke

it 
de

r f
in

an
zi

el
le

n 
U

nt
er

st
üt

zu
ng

 
fü

r d
ie

 B
ek

äm
pf

un
g 

de
s 

ill
eg

al
en

 A
rte

nh
an

de
ls

 

K
O

M
/ 

H
R

V
P/

 
M

S 

A
nb

er
au

m
un

g 
re

ge
lm

äß
ig

er
 S

itz
un

ge
n 

in
 w

ic
ht

ig
en

 L
än

de
rn

 
zw

ec
ks

 K
oo

rd
in

ie
ru

ng
 d

er
 M

aß
na

hm
en

 v
on

 G
eb

er
lä

nd
er

n 
 V

er
pf

lic
ht

un
g 

vo
n 

Em
pf

än
ge

rlä
nd

er
n 

zu
r B

er
ic

ht
er

st
at

tu
ng

 
üb

er
 d

ie
 W

irk
un

g 
de

r v
on

 d
er

 E
U

 fi
na

nz
ie

rte
n 

M
aß

na
hm

en
 

zu
r B

ek
äm

pf
un

g 
de

s i
lle

ga
le

n 
A

rte
nh

an
de

ls
 (a

nh
an

d 
vo

n 
In

di
ka

to
re

n 
w

ie
 d

er
 Z

ah
l d

er
 B

es
ch

la
gn

ah
m

un
ge

n 
un

d 
V

er
ur

te
ilu

ng
en

) 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

24
  L

ar
ge

r t
ha

n 
el

ep
ha

nt
s -

 In
pu

ts
 fo

r a
n 

EU
 st

ra
te

gi
c 

ap
pr

oa
ch

 to
 w

ild
lif

e 
co

ns
er

va
tio

n 
in

 A
fr

ic
a 
– 

Sy
nt

he
si

s, 
A

m
t f

ür
 V

er
öf

fe
nt

lic
hu

ng
en

 d
er

 E
ur

op
äi

sc
he

n 
U

ni
on

, 2
01

5.
 



 

21
. 

  
M

aß
na

hm
en

  
Zu

st
än

di
g 

E
rw

ar
te

te
 E

rg
eb

ni
ss

e 
 

Ze
itr

ah
m

en
  

Zi
el

 3
.2

 
 V

er
st

är
ku

ng
 u

nd
 

be
ss

er
e 

K
oo

rd
in

ie
ru

ng
 d

er
 

M
aß

na
hm

en
 z

ur
 

B
ek

äm
pf

un
g 

de
s 

ill
eg

al
en

 
A

rt
en

ha
nd

el
s u

nd
 

se
in

er
 U

rs
ac

he
n 

m
it 

de
n 

be
tr

ef
fe

nd
en

 
U

rs
pr

un
gs

-, 
T

ra
ns

it-
 

un
d 

Zi
el

m
ar

kt
lä

nd
er

n 

28
. I

nt
en

si
vi

er
un

g 
de

s D
ia

lo
gs

 
m

it 
w

ic
ht

ig
en

 U
rs

pr
un

gs
-, 

Tr
an

si
t- 

un
d 

Zi
el

m
ar

kt
lä

nd
er

n,
 

ei
ns

ch
lie

ßl
ic

h 
Lo

ka
lg

em
ei

ns
ch

af
te

n,
 

Zi
vi

lg
es

el
ls

ch
af

t u
nd

 
Pr

iv
at

se
kt

or
  

K
O

M
/ 

H
R

V
P/

 
M

S 

Id
en

tif
iz

ie
ru

ng
 p

rio
rit

är
er

 L
än

de
r  

 Sc
ha

ff
un

g 
ko

nk
re

te
r S

tru
kt

ur
en

 fü
r d

en
 D

ia
lo

g 
un

d 
di

e 
te

ch
ni

sc
he

 Z
us

am
m

en
ar

be
it 

 
 Sy

st
em

at
is

ch
e 

Ei
nb

ez
ie

hu
ng

 d
es

 T
he

m
as

 in
 d

ie
 

Ta
ge

so
rd

nu
ng

en
 fü

r p
ol

iti
sc

he
 u

nd
 se

kt
or

ie
lle

 D
ia

lo
ge

 u
nd

 
fü

r h
oc

hr
an

gi
ge

 S
itz

un
ge

n 
m

it 
w

ic
ht

ig
en

 D
rit

tlä
nd

er
n 

od
er

 
D

rit
tla

nd
re

gi
on

en
 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

  

H
R

V
P/

 
M

S 
Er

ric
ht

un
g 

ei
ne

s N
et

ze
s v

on
 A

nl
au

fs
te

lle
n 

in
 d

en
 

D
el

eg
at

io
ne

n 
un

d 
B

ot
sc

ha
fte

n 
de

r b
et

re
ff

en
de

n 
Lä

nd
er

, 
ge

ge
be

ne
nf

al
ls

 m
ith

ilf
e 

vo
rh

an
de

ne
r S

tru
kt

ur
en

 w
ie

 d
em

 
EU

-N
et

z 
de

r U
m

w
el

td
ip

lo
m

at
ie

  

En
de

 2
01

6 
 

 
29

. G
ez

ie
lte

 In
an

sp
ru

ch
na

hm
e 

ha
nd

el
sp

ol
iti

sc
he

r M
aß

na
hm

en
 

un
d 

In
st

ru
m

en
te

 d
er

 E
U

 z
ur

 
Fö

rd
er

un
g 

vo
n 

M
aß

na
hm

en
 z

ur
 

B
ek

äm
pf

un
g 

de
s i

lle
ga

le
n 

A
rte

nh
an

de
ls

  

K
O

M
/ 

H
R

V
P 

V
or

sc
hl

ag
 e

hr
ge

iz
ig

er
 Z

ie
le

 z
ur

 B
ek

äm
pf

un
g 

de
s i

lle
ga

le
n 

A
rte

nh
an

de
ls

 d
ur

ch
 d

ie
 E

U
 z

w
ec

ks
 B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

in
 

kü
nf

tig
en

 F
re

ih
an

de
ls

ab
ko

m
m

en
 (F

TA
), 

z.
 B

. m
it 

Ja
pa

n 
un

d 
de

n 
U

SA
 (T

ra
ns

at
la

nt
is

ch
e 

H
an

de
ls

- u
nd

 
In

ve
st

iti
on

sp
ar

tn
er

sc
ha

ft,
 T

TI
P)

) 
 G

ez
ie

lte
 Ü

be
rw

ac
hu

ng
 d

er
 E

rf
ül

lu
ng

 d
er

 in
 b

es
te

he
nd

en
 

FT
A

-A
bk

om
m

en
 u

nd
 d

er
 A

PS
+-

R
eg

el
un

g 
fe

st
ge

sc
hr

ie
be

ne
n 

Zu
sa

ge
n 

fü
r d

ie
 B

ek
äm

pf
un

g 
de

s i
lle

ga
le

n 
A

rte
nh

an
de

ls
  

 Ei
nb

ez
ie

hu
ng

 d
es

 il
le

ga
le

n 
A

rte
nh

an
de

ls
 in

 d
ie

 
Ta

ge
so

rd
nu

ng
 d

er
 b

ila
te

ra
le

n 
H

an
de

ls
di

al
og

e 
de

r E
U

 m
it 

w
ic

ht
ig

en
 P

ar
tn

er
lä

nd
er

n 
un

d 
de

m
 W

TO
-A

us
sc

hu
ss

 fü
r 

H
an

de
l u

nd
 U

m
w

el
t  

 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

 
30

. V
er

be
ss

er
un

g 
de

r 
Zu

sa
m

m
en

ar
be

it 
im

 K
am

pf
 

ge
ge

n 
de

n 
ill

eg
al

en
 A

rte
nh

an
de

l 
m

it 
re

le
va

nt
en

 re
gi

on
al

en
 

O
rg

an
is

at
io

ne
n 

(w
ie

 d
er

 

K
O

M
/ 

H
R

V
P 

R
eg

el
m

äß
ig

e 
Er

ör
te

ru
ng

 d
es

 T
he

m
as

 in
 h

oc
hr

an
gi

ge
n 

Tr
ef

fe
n 

 
U

nb
eg

re
nz

t, 
m

it 
ei

ne
m

 
er

st
en

 
w

ic
ht

ig
en

 
M

ei
le

ns
te

in
 



 

22
. 

  
M

aß
na

hm
en

  
Zu

st
än

di
g 

E
rw

ar
te

te
 E

rg
eb

ni
ss

e 
 

Ze
itr

ah
m

en
  

A
fr

ik
an

is
ch

en
 U

ni
on

, d
er

 
En

tw
ic

kl
un

gs
ge

m
ei

ns
ch

af
t d

es
 

Sü
dl

ic
he

n 
A

fr
ik

a 
(S

A
D

C
), 

de
r 

O
st

af
rik

an
is

ch
en

 G
em

ei
ns

ch
af

t, 
A

SE
A

N
) s

ow
ie

 in
 re

le
va

nt
en

 
m

ul
til

at
er

al
en

 F
or

en
 w

ie
 A

SE
M

 

En
de

 2
01

6 

Zi
el

 3
.3

 
B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
r 

Si
ch

er
he

its
di

m
en

si
on

 
de

s i
lle

ga
le

n 
A

rt
en

ha
nd

el
s  

 

31
. V

er
be

ss
er

un
g 

de
r 

W
is

se
ns

gr
un

dl
ag

e 
un

d 
En

tw
ic

kl
un

g 
vo

n 
St

ra
te

gi
en

 z
um

 
A

uf
br

ec
he

n 
de

r V
er

bi
nd

un
ge

n 
zw

is
ch

en
 il

le
ga

le
m

 A
rte

nh
an

de
l 

un
d 

Si
ch

er
he

it 
 

K
O

M
/ 

H
R

V
P 

 
D

ur
ch

fü
hr

un
g 

ei
ne

r S
tu

di
e 

zu
r V

er
be

ss
er

un
g 

de
r 

W
is

se
ns

gr
un

dl
ag

e 
zu

 d
en

 V
er

bi
nd

un
ge

n 
zw

is
ch

en
 il

le
ga

le
m

 
A

rte
nh

an
de

l u
nd

 a
nd

er
en

 F
or

m
en

 d
es

 o
rg

an
is

ie
rte

n 
V

er
br

ec
he

ns
 u

nd
 d

er
 F

in
an

zi
er

un
g 

vo
n 

M
ili

ze
n 

od
er

 
te

rr
or

is
tis

ch
en

 G
ru

pp
ie

ru
ng

en
  

M
itt

e 
20

16
 

  

K
O

M
/ 

H
R

V
P/

 
M

S 

Je
 n

ac
h 

St
ud

ie
ne

rg
eb

ni
ss

en
: V

er
ei

nb
ar

un
g 

de
r n

äc
hs

te
n 

Sc
hr

itt
e 

in
 re

le
va

nt
en

 E
U

-F
or

en
 

 

M
itt

e 
20

17
 

 

K
O

M
/ 

H
R

V
P/

 
M

S 

B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r 
Si

ch
er

he
its

di
m

en
si

on
 

de
s 

ill
eg

al
en

 
A

rte
nh

an
de

ls
 in

 G
es

am
tla

ge
w

er
tu

ng
en

 d
er

 E
U

 f
ür

 r
el

ev
an

te
 

D
rit

tlä
nd

er
 

En
de

 2
01

6 
 

 

H
R

V
P/

 
M

S 
V

er
be

ss
er

un
g 

de
r Z

us
am

m
en

ar
be

it 
vo

n 
U

N
 u

nd
 E

U
 b

ei
 d

er
 

B
ek

äm
pf

un
g 

de
s i

lle
ga

le
n 

A
rte

nh
an

de
ls

 im
 K

on
te

xt
 d

er
 

Fr
ie

de
ns

er
ha

ltu
ng

 u
nd

 d
er

 K
ris

en
be

w
äl

tig
un

g 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

Zi
el

 3
.4

 
V

er
st

är
ku

ng
 d

er
 

m
ul

til
at

er
al

en
 

B
em

üh
un

ge
n 

zu
r 

B
ek

äm
pf

un
g 

de
s 

ill
eg

al
en

 
A

rt
en

ha
nd

el
s  

 

32
. F

ör
de

ru
ng

 d
er

 A
nn

ah
m

e 
un

d 
D

ur
ch

fü
hr

un
g 

st
ar

ke
r 

En
ts

ch
ei

du
ng

en
, R

es
ol

ut
io

ne
n 

un
d 

po
lit

is
ch

er
 E

rk
lä

ru
ng

en
 z

um
 

Th
em

a 
ill

eg
al

er
 A

rte
nh

an
de

l i
m

 
R

ah
m

en
 in

te
rn

at
io

na
le

r 
In

st
ru

m
en

te
 u

nd
 m

ul
til

at
er

al
er

 
Fo

re
n 

K
O

M
/ 

H
R

V
P/

 
M

S 

R
eg

el
un

g 
de

r F
ra

ge
 im

 R
ah

m
en

 fo
lg

en
de

r I
ns

tru
m

en
te

:  
 

C
IT

ES
 –

 so
w

ei
t e

rf
or

de
rli

ch
 a

uc
h 

in
 F

or
m

 d
er

 
U

nt
er

st
üt

zu
ng

 v
on

 H
an

de
ls

sa
nk

tio
ne

n 
in

 F
äl

le
n 

de
r 

N
ic

ht
ei

nh
al

tu
ng

  
 

Ü
be

re
in

ko
m

m
en

 z
ur

 E
rh

al
tu

ng
 d

er
 w

an
de

rn
de

n 
w

ild
le

be
nd

en
 T

ie
ra

rte
n 

 - 
Tu

ni
s A

ct
io

n 
Pl

an
 2

01
3-

20
20

 
fü

r d
ie

 U
nt

er
bi

nd
un

g 
de

s i
lle

ga
le

n 
Tö

te
ns

 u
nd

 F
an

gs
 v

on
 

W
ild

vö
ge

ln
 u

nd
 d

es
 H

an
de

ls
 m

it 
di

es
en

 T
ie

re
n 

im
 

R
ah

m
en

 d
es

 Ü
be

re
in

ko
m

m
en

s v
on

 B
er

n 
üb

er
 d

ie
 

Er
ha

ltu
ng

 d
er

 e
ur

op
äi

sc
he

n 
w

ild
le

be
nd

en
 P

fla
nz

en
 u

nd
 

U
nb

eg
re

nz
t, 

m
it 

ei
ne

m
 

er
st

en
 

w
ic

ht
ig

en
 

M
ei

le
ns

te
in

 
En

de
 2

01
6 

 



 

23
. 

  
M

aß
na

hm
en

  
Zu

st
än

di
g 

E
rw

ar
te

te
 E

rg
eb

ni
ss

e 
 

Ze
itr

ah
m

en
  

Ti
er

e 
un

d 
ih

re
r n

at
ür

lic
he

n 
Le

be
ns

rä
um

e 
  

 
R

el
ev

an
te

 g
lo

ba
le

 m
ul

til
at

er
al

e 
In

iti
at

iv
en

 (U
N

, 
Fo

lg
em

aß
na

hm
en

 z
u 

Lo
nd

on
 u

nd
 K

as
an

e,
 G

7,
 G

20
 u

sw
.) 

 R
eg

el
m

äß
ig

e 
Ü

be
rw

ac
hu

ng
 d

er
 E

rf
ül

lu
ng

 d
er

 in
 d

ie
se

n 
Fo

re
n 

ei
ng

eg
an

ge
ne

n 
V

er
pf

lic
ht

un
ge

n 
du

rc
h 

di
e 

EU
 u

nd
 

ih
re

 M
itg

lie
ds

ta
at

en
  

 


